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1. Einleitung

Die leeren, abgestumpften Augen versuchen die Ablehnung nicht zu verbergen. Gedanken-

versunken zündet sich Effi (Julia Jentsch) eine Zigarette an, die erstaunten Blicke ihrer Eltern 

ignorierend. „Wenn sie will, kann die Gesellschaft immer ein Auge zudrücken.“ bemüht sich 

der Vater (Thomas Thieme) seine Tochter zu überzeugen. „Kann schon sein, dass die Gesell-

schaft nochmals ein Auge zudrücken kann Papa. Ich kann es nicht.“ kontert Effi, steht auf, 

zahlt ihre Rechnung und lässt die Eltern am Tisch allein. Bestimmten Schrittes tritt sie auf die 

Strasse, als sie ihren früheren Ehemann und den Grund ihres Elends erblickt. Erwartungsvoll  

 Die Protagonistin kehrt der Gesellschaft den Rücken in EFFI BRIEST (Hermine Huntgeburth, D 2009).
1
  

schaut Instetten (Sebastian Koch) zu Effi hinüber. Sie wendet den Blick ab, ein triumphieren-

des Lächeln entweicht den ernsten Gesichtszügen. Ihm den Rücken zuwendend, verschwindet 

sie in der Menge der Fussgänger. 

Die Eltern blicken auf das Grab ihrer Tochter. „Sieh Briest, Rollo liegt wieder vor dem 

Stein“, sagt die Mutter (Käthe Haack) mit schwerer Stimme. „Tja Luise, die Kreatur mit ih-

rem Instinkt. Das ist, was ich immer sage: Es ist nicht so viel mit uns, wie wir glauben.“. Em-

pört wird der Vater (Paul Bildt) unterbrochen: „Sprich nicht so Briest. Es vergeht kein Tag da  

Das Ende am Anfang in DER SCHRITT VOM WEGE (Gustaf Gründgens, D 1939). 

das arme Kind da liegt, an dem ich mir nicht Vorwürfe mache. Ob wir nicht doch vielleicht 

Schuld sind. Ob sie nicht doch vielleicht zu jung war?“. Die Hände verwerfend erwidert er: 

„Ach Luise lass, das ist ein weites Feld“. 

Das Ende von EFFI BRIEST (Hermine Huntgeburth, D 2009) und der Anfang aus DER SCHRITT

VOM WEGE (Gustaf Gründgens, D 1939) bilden die Grenzmarkierungen eines weiten Feldes, 

das sich im Lauf von sieben Jahrzehnten ausbreitete. Effi die sich demonstrativ von den ge-

1
 Im Folgenden sind die Szenenbilder der jeweiligen Blu-ray/DVD der Filme entnommen, die in der Filmogra-

phie angegeben sind. 
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sellschaftlichen Normen abwendet, und der fatalistische Blick der Eltern auf ihr Grab formen 

die Pole der bisher fünf Adaptionen von Theodor Fontanes Roman [1895]. Nach Gustaf 

Gründgens Verfilmung aus dem Jahr 1939 nahm sich 16 Jahre später Rudolf Jugert mit RO-

SEN IM HERBST (BRD 1955) der Vorlage an. 1969 folgte in der DDR mit EFFI BRIEST von 

Wolfgang Luderer eine Adaption fürs Fernsehen. Nur fünf Jahre danach präsentierte Rainer 

Werner Fassbinder mit FONTANE - EFFI BRIEST
2
 (BRD 1974) seine Interpretation des Romans.

Die erste Verfilmung einer Regisseurin, Hermine Huntgeburths EFFI BRIEST, bildet den vor-

läufigen Abschluss der filmischen Auseinandersetzung mit Fontanes Roman. Wie die Aufzäh-

lung deutlich macht, durschreiten die Adaptionen nicht nur 70 Jahre Filmgeschichte, sondern 

auch deutscher Vergangenheit. Die Spanne reicht von der Zeit des Nationalsozialismus 

(Gründgens), über die Adenauer-Ära (Jugert), die DDR-Epoche (Luderer) und die Bundesre-

publik der Jahre nach 1968 (Fassbinder) bis in die Gegenwart (Huntgeburth). Der wiederholte 

Bezug auf eine identische Vorlage wirft dabei die Frage nach den diversen Herangehenswei-

sen der Filme auf. Wie hat sich Gustaf Gründgens 1939 des Buches angenommen, und in 

welcher Form Hermine Huntgeburth sieben Jahrzehnte später? Was blieb von Fontane? Was 

wurde verändert und auf immer wieder neue Weise imaginiert? 

Die Frage nach den unterschiedlichen Transformationen platziert die Filme in ein Untersu-

chungsfeld, das sich aus drei Perspektiven betrachten lässt. Die Emanzipation von der sich 

ihrem Schicksal hingebenden Effi aus Gründgens DER SCHRITT VOM WEGE zur selbstbewuss-

ten, sich gegenüber der Gesellschaft behauptenden Protagonistin in der jüngsten Verfilmung 

deutet bereits den Fokus des ersten Aspekts, der kulturell-geistigen Anverwandlung, an. Wie 

wird die Protagonistin in den jeweiligen Verfilmungen dargestellt, und damit in Verbindung, 

welches Gesellschaftsbild wird skizziert? Ohne es am konkreten Film vom ersten Blickpunkt 

scharf trennen zu können, stellt sich darüber hinaus die Frage nach der ästhetischen Anver-

wandlung, dem unterschiedlichen Einsatz der filmischen Parameter. Der Wandel vom 

Schwarz-Weiss Bild im 4:3 Format bei Gründgens zu den digitalen Breitwandbildern aus dem 

Jahr 2009 weist auf den offensichtlichsten Wandel hin, der auf die stetigen Veränderungen 

des Produktionsmaterials zurückzuführen ist. Dabei wird gleichzeitig der dritte und letzte As-

pekt angesprochen, der sich im Schnittpunkt der kulturell-geistigen und der ästhetischen An-

verwandlung positioniert, und durch die Historizität des Medialen bestimmt ist. Dieser er-

schöpft sich jedoch nicht in der Alternation des filmischen Materials, sondern spricht den ge-

2
 Der vollständige Titel des Films lautet: FONTANE - EFFI BRIEST ODER: VIELE, DIE EINE AHNUNG HABEN VON 

IHREN MÖGLICHKEITEN UND IHREN BEDÜRFNISSEN UND TROTZDEM DAS HERRSCHENDE SYSTEM IN IHREM KOPF 

AKZEPTIEREN DURCH IHRE TATEN UND ES SOMIT FESTIGEN UND DURCHAUS BESTÄTIGEN. 
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samten Produktionskontext an. In dem Sinne steht DER SCHRITT VOM WEGE, der unter der 

Kontrolle der Reichsfilmkammer und ihres Vorsitzenden Joseph Goebbels entstand, im Kon-

trast zu Hermine Huntgeburths Verfilmung, die sich in der aktuellen Medienlandschaft und im 

Netz von Internet, Fernsehen und Kino positionieren muss.  

Der durch den tragischen Beginn gesetzte fatalistische Grundton in Gründgens‘ Film und die 

demonstrativ ausgestellte Stärke der Hauptfigur am Ende von Hermine Huntgeburths Adapti-

on deuten ebenfalls ein spezifisches Spannungsfeld an, in dem sich die Verfilmungen bewe-

gen: Dem Melodrama. Wie in den konkreten Betrachtungen der Transformationen deutlich 

werden soll, ist das Genre des Melodramas ein bedeutender Bezugspunkt für die einzelnen 

Filme. Die in der Vorlage bereits vorhandenen Grundstrukturen der Gattung werden dabei in 

Form der Akzentuierung, Abwandlung oder Abkehr sichtbar.  

Aus diesem Grund wird, nachdem zuerst die Transformation vom Medium Buch in die filmi-

sche Form im Vordergrund steht, in einem weiteren Schritt das Filmgenre Melodrama im 

Kontext der Arbeit genauer gefasst. Damit ist dann der Weg bereitet, um die Adaptionen von 

Fontanes Roman im Einzelnen zu analysieren. 
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9. Resümee - Im weiten Feld der Zeit

Genau 70 Jahre trennen Marianne Hoppes Effi Briest von der jüngsten Verkörperung durch 

Julia Jentsch. In fünf unterschiedlichen Zeitkontexten platzieren sich die filmischen Trans-

formationen. Wie die Analysen der einzelnen Filme deutlich gemacht haben, lässt sich von 

1939 bis 2009 keineswegs eine klare Entwicklungslinie ziehen. Vielmehr wird anhand der 

Adaptionen von Fontanes Roman ein Zusammenspiel aus Neuerungen, Wiederholungen und 

Differenzen deutlich, wie es Genette im Allgemeinen für die transtextuellen Verfahren be-

schreibt (vgl. Genette 1993).  

In der Einleitung angedeutet, wurden die Parallelen und Unterschiede zwischen den Filmen 

sowie ihre Zeitgebundenheit im Beziehungsnetz der kulturell-geistigen, ästhetischen und me-

dialen Anverwandlung sichtbar. In der Verbindung zum Genre des Melodramas, das als Ori-

entierungspunkt und Spannungsfeld funktionierte, in dem sich die Adaptionen bewegen, oder 

dessen Grenzen sie hinter sich lassen, zeigten sich die disparaten Ausformungen, besonders 

der ersten beiden Aspekte, in prägnanter Form.  

Bei der kulturell-geistigen Anverwandlung wurde dies am deutlichsten anhand der Mutatio-

nen der Hauptfigur. Bei Gustaf Gründgens und Rudolf Jugert wandeln die Protagonistinnen 

auf den klassischen Spuren des Melodramas. Rainer Werner Fassbinder radikalisiert diese 

Anlagen, lässt seine Effi zur Figur fern jeglicher Hoffnung verkommen. Hanna Schygullas 

von zeitlosen Machtstrukturen fremdbestimmte Effi zerstört den Glauben auf Selbstbestim-

mung, welche sich Marianne Hoppe und Ruth Leuwerik in den flüchtigen Momenten der 

Freiheit erlauben. Die Skepsis von Gründgens und Jugert an der Möglichkeit des eigenen 

Glücks weichen bei Fassbinder dem Blick auf sich immer wiederholende Strukturen und da-

mit einem scharfen Fatalismus. Wolfgang Luderer wiederum entfernt sich dezidiert vom emo-

tionalen Kern des Melodramas. Das Schicksal seiner Hauptfigur wird dadurch stärker auf die 

Kritik am Preussentum bezogen. In Abkehr zum Melodrama und im Fokus auf ein starkes, 

unabhängiges Individuum reisst die Hauptfigur bei Hermine Huntgeburth die gesellschaftli-

chen Schranken ein, die den früheren Effis noch unüberwindbar schienen.  

Wie durch die jeweiligen Analysen deutlich wurde, lassen sich die unterschiedlichen Zeich-

nungen der Protagonistinnen und ihre Beziehung zur Gesellschaft im Spiegel ihrer Entste-

hungszeit betrachten. Marianne Hoppes Effi aus dem Jahr 1939 ist der leise Versuch einer 

Gegenposition im Angesicht des Nationalsozialismus. Rudolf Jugert stellt 1955 mit seiner 

Hauptfigur eine Verletzlichkeit in den Vordergrund, wo Stärke und ein neues Nationalgefühl 



78 

gefragt waren. Der Blick zurück und die Distanzierung von einem überholten Denken, deckt 

sich 1969 in der DDR mit der vom Staat propagierten Sichtweise auf Preussen. Beim Chronis-

ten Fassbinder ist Effis Figurenzeichnung auch mit der Thematisierung einer fragilen deut-

schen Demokratie im Jahr 1974 verbunden. Die erfolgreiche Selbstbehauptung der von Julia 

Jentsch gespielten Effi in der vorerst letzten Verfilmung, scheint dabei ein populäres feminis-

tisches Bild der heutigen Zeit aufzunehmen, dass sich nicht zuletzt durch einen allgemein 

verstärkten Individualismus bemerkbar macht. 

Das Spiel von Wiederholungen, Akzentuierungen und Differenzen wurde gleichfalls in der 

Ästhetik der einzelnen Filme sichtbar. Besonders in Verbindung mit den ersten beiden Adap-

tionen und Fassbinders Version diente das Melodrama erneut als aufschlussreicher Bezugs-

punkt um die jeweiligen Herangehensweisen an die Vorlage herauszuarbeiten. Die dramati-

sche Mise-en-scène, welche die inneren Gefühle und Konflikte der Figuren sinnbildlich an der 

Oberfläche darstellt, und die Thomas Elsaesser als charakteristisch für die Melodramen be-

zeichnet (vgl. Elsaesser 1994, 104), zeigten sich bei Gründgens und Jugert, sowie in verfrem-

deter Form bei Fassbinder. In den Parallelen oder dem spezifischen Rückgriff auf Douglas 

Sirk und ähnliche Melodramen der 1930er bis 1950er Jahre wurde auch hier eine historische 

Gebundenheit ablesbar. In der Betonung der melodramatischen Grundstrukturen durch die 

formalen Mittel zeigte sich darüber hinaus, wie die jeweiligen Anverwandlungen nicht scharf 

voneinander getrennt werden können, sondern vielmehr in einer Wechselbeziehung stehen. 

Gleich verhält es sich bei den digitalen, von fliessenden Kamerabewegungen geprägten Bil-

dern bei Huntgeburth. Sie heben die spektakulären Details der Inszenierung hervor, reduzie-

ren die Ambivalenz des Hypotextes und stellen dadurch die Neuausrichtung der Hauptfigur 

aus. In Luderers Adaption konnte eine zurückhaltende Inszenierung festgestellt werden, die 

sich von der dramatischen Mise-en-scène bei Jugert fortbewegt, und dadurch die Aufmerk-

samkeit auf die explizite Kritik am Preussentum richtet. 

Wie in der Einleitung angesprochen, befindet sich der Aspekt der historischen Medialität im 

Schnittpunkt der kulturell-geistigen und der ästhetischen Anverwandlung. In der Digitalisie-

rung als spezifisches Element der Ästhetik bei Huntgeburths Verfilmung, oder der Figuren-

zeichnung der Protagonistin bei Gründgens die im Kontext der nationalsozialistischen Film-

politik gesehen werden muss, wurde dieser Umstand deutlich. Neben filmtechnischen Aspek-

ten, die sich entscheidend auf die Ästhetik der Filme auswirkt, geriet dabei in den Analysen 

der Produktionskontext und dabei die Verschiebung von einem politischen zu einem kommer-

ziellen Druck, in dem sich die verschiedenen Effis behaupten; mit oder gegen den Strom 
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schwimmen, in den Vordergrund: DER SCHRITT VOM WEGE nutzte für seine unterschwellige 

Kritik Freiräume innerhalb der kontrollierenden Mechanismen der Reichsfilmkammer. EFFI

BRIEST von Wolfgang Ludererer bewegt sich mit seinem Konformismus wiederum in den 

engen, von der SED vorgegebenen Bahnen. Kontrastierend zum politischen Druck musste 

sich Rudolf Jugert mit seiner Adaption im dominanten Feld des Heimatfilms behaupten. Mit 

seiner Hinwendung zum amerikanischen Kino und der Adaption eines Klassikers im Kontext 

der aufkommenden Literaturverfilmungsdebatte im Deutschland der 1970er Jahre, bestätigt 

Fassbinder auch mit FONTANE - EFFI BRIEST seine Sonderrolle innerhalb des Neuen Deut-

schen Films. In der expliziten Ausstellung der Neuinterpretation wird wiederum deutlich, wie 

sich Hermine Huntegburth in der aktuellen, kompetitiven Medienlandschaft laut Gehör ver-

schaffen musste. 

Im Licht der drei Untersuchungsaspekte konnten die unterschiedlichen Herangehensweisen an 

den Roman herausgearbeitet werden. Es ist ein weites Feld, das sich mit den fünf Transforma-

tionen des deutschen Klassikers geöffnet hat. Mit den Bildern lernte 1895 auch Theodor Fon-

tanes Protagonistin laufen. Im Licht der Anverwandlungen, losgelöst von ihrem literarischen 

Ursprung, steht Effi Briest auch ein wenig für die Wellenbewegungen des deutschen (Ton-) 

Films.  
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10.1 Untersuchungskorpus 
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